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In Bern galt die Maskenpflicht. Fotos: Kurt Heuberger

Kreativität in Bern
Das dominierende Thema an der Informationstagung in Bern
war Kreativität. Von zu wenig bis zu viel war die Rede.

Das Interesse an der Informationstagung

vom 8. September im Inselspital
war gross, trotz Einschränkungen wegen
Covid-19. Über 130 Interessierte lauschten

den Vorträgen. Es galten Maskenpflicht
und Abstand. Dominierendes Thema war
die Kreativität im Zusammenhang mit der
Parkinsonkrankheit. Die Themenpalette
reichte von vermehrter kreativer Tätigkeit
bis zu kreativen Therapieansätzen.

Dr. med. Ines Debove.

Die Neurologin Dr. med. Ines Debove
beschrieb, wie herausfordernd die
Medikamenteneinstellung bei Parkinson ist. «Die
Krankheit zeigt sich bei allen Betroffenen
individuell», sei dies mit oder ohne Zittern,
mit oder ohne Verlust der Riechfähigkeit.
«Eine falsche Medikamenteneinstellung
kann zu Verhaltensauffälligkeiten führen.»

Zu viel Dopamin könne Impulskontrollstörungen

zur Folge haben. «Eine Patientin
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war so euphorisch, dass sie Wände, Möbel
und Waschmaschine täglich neu bemalte.»

Auf zu wenig Dopamin könnten
Betroffene mit Apathie und Angst reagieren.
Fehlten Lebensfreude und Motivation, sei

dies für die Angehörigen ebenfalls belastend.

«Es braucht ein Team, um das Mass

bei der Medikamenteneinstellung zu
finden», sagte Dr. med. Ines Debove. Dabei
sollen auch die Betroffenen und deren
Angehörige sowie die Therapeuten und
Therapeutinnen mitwirken. Denn die Sprechstunde

in der Arztpraxis sei nur eine
Momentaufnahme.

Prof. em. Dr. med. Mathias Sturzeneg-

ger fand trotz Abwesenheit einen kreativen

Weg, am Anlass teilzunehmen, per
Video. «Es gibt kein orte size fits all», sagte er,
«kein Kochbuchrezept für alle. Bei Parkinson

müssen immer individuelle Lösungen
gesucht werden.» Er riet Betroffenen,
Tagebuch zu führen (bei Parkinson Schweiz

erhältlich), was dem Arzt wichtige
Informationen liefere. Und er empfahl eine
Bereitschaft zur Offenheit. Wenn eine Sportart

nicht mehr gehe, solle man es mit einer
anderen versuchen oder unkonventionelle
Ansätze ausprobieren, sofern sie nicht zu
teuer seien, z. B. Singen, um die
Sprachfähigkeit zu trainieren. Statt sich
zurückzuziehen, sei es besser, eine Aktivität in
der Gruppe zu wählen, Wandern, Tanzen

Kreativität in Worte gefasst.

oder Tai Chi. Aktivitäten würden nicht nur
Beweglichkeit und Gleichgewicht verbessern,

sondern sie hätten auch einen sozialen

und anti-depressiven Effekt.
Dr. phil. Eva Robmann

Stichwort
Kreativität

Die Anwesenden waren zu Beginn

aufgefordert worden, auf bunten Blättern

zu schreiben, was Kreativität für sie

bedeutet und was ihnen mit Parkinson

hilft. Einige Beispiele, die am Schluss

hinten im Saal hingen:

-> Wege suchen und finden; Wandern

statt Velofahren

-> Handarbeit; Basteln; Modellieren;

Gestalten

-> Gartenarbeit; in die Natur gehen

-> Kochen; neue Rezepte ausprobieren;
Backen

-> Musizieren; komponieren

-> Abseits der eingetretenen Pfade

agieren; Neues ausprobieren

-> Etwas machen, bei dem ich

alles vergesse
-> Tun, was mir gefällt
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